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jetzt alle Altersstulen. [Damıt entsteht
nıcht 11UT den ausländıschen Famıiılıen
beispielsweise eın erne  1ıches Kon-
fliktpotential. In diesen lebten häufig
Menschenn7dıe sıch in iıhren
Lebenswelten, den Phasen der 1gTa-Ausländer Ihre Lebenssıiıtuation tion und dem Tad der Eıngebunden-
heıt In dıe deutsche Gesellschaft deut-IN Deutschlan hat sıch verändert ıch unterschieden. (jerade dıe häufig
In Deutschland schon geborenen und

DerJüngst veröffentlichte Bericht der Ausländerbeauftragten der Bundesregle- aufgewachsenen ausländıschen Kınder
FuNS über die Lage der Ausländer beschreıibt einen tiefgreifenden andel In der und Jugendlichen VO den 19972 In
Struktur und Lebenssituation des ausländischen Bevölkerungsteils In den etzten der Bundesrepublık geborenen hatte
zweı Jahrzehnten. Die Beauftragte Jordert ein umfassendes Gesamtkonzept für die jedes achte ınd ausländısche Eltern
ünftige Zuwanderung und INe konsequente Integrations- und Minderheitenpoli-
tik.

gerieten Urc dıe verschıiedenen
Eıinflüsse In iıhrer Sozlalısatıon, aber
auch Ure rechtliıche BestimmungenDen tıefgreıfenden Veränderungen malıgen Jugoslawıen (  9 efolgt

wohl In der Struktur WIEC auch In der VO Itahıenern (558 000) und Griechen ın sehr wıdersprüchlıche Lebenssıtua-
ti1onen.alltäglıchen Lebenssıtuation der (346 000)

Deutschlan wohnenden Ausländer Besonders diıeser Gruppe aber WCI-

Während noch ıIn den ersten Jahren de dıe generelle Notwendigkeıt ZUTen bısher weder Polıtik noch ec der Anwerbung bezüglıch der ück- Dıfferenzierung gegenüber einer 1MM-und Rechtsprechung ausreichend
DiIes 1ST dıe kehr der „Gastarbeıter“ ın ıhre Her- INET noch verbreıteten unspezılfıschenechnung kunftsländer auf en Seıten Eınver- Wahrnehmung der Ausländer deut-unmıßverständliche Botschaft des C1I-

sten Berichtes der Ausländerbeauf- nehmen bestanden habe, MUSse heute, ıch Der Bericht versucht dıese schon
dıe Ausländerbeauftragte, realı- In der Begriıfflic  eıt überwınden,tragten der Bundesreglerung, Cornelia

Schmalz-Jacobsen Die ausländısche stisch VO einem Daueraufenthalt AUS- indem CT Kınder und Jugendlıche, dıe
werden. Ende 1991 be- ın Deutschlan eboren und aufge-Wohnbevölkerung habe sıch einem reıts eın Viıertel er Miıgranten länger wachsen SInd, als „Kınder und Jugend-ebenso festen WI1Ie „sehr dıfferenzier- als ZWanzıg re In Deutschland, 40 T mıt ausländıschem Pafß“ bezeıch-ten  c Teıl der Bevölkerung der Bundes- Prozent konnten eıne Aufenthaltszeıit net Vor em aber empfiehlt dıerepublı Deutschlan entwiıckelt.

VO mehr als 15 Jahren und 55 ProzentSämtlıche Integrationsbemühungen, Ausländerbeauftragte, neben der AT
VO mehr als zehn Jahren nachwelsen. forderung, beispielsweıise interkultu-spezıielle ıldungs-, Ausbı  ungs- und

Fördermaßnahmen, VOT em aber Tre Erziıehungskonzepte weıterzuent-
wıckeln oder b1- und multikulturelleauch der gesetzlıche Rahmen müßten Eın häufig unbefriedigender Kındergärten unterstuützen, eıneeprülft werden. ob S1e cdA1eser Entwick- Aufenthaltsstatus Überarbeitung der rechtlichen Bestim-lung noch ANSCINCSSCH SINd.
INUNSCH für dıe Gruppe der Jungen

Zunächst einmal belegt der Bericht Angesichts dieser Entwicklung S@e1 der Miıgranten, eiwa Reformen 1m Arbeıts-
eiıne grundlegend veränderte usam- erlaubnisrecht: unge Ausländer, dıeAufenthaltsstatus vieler Miıgrantenmensetizung des ausländıschen evöl- befriedigend, monilert der über 150 bısher obwohl In der Bundesrepublı
kerungsteıls nach Natıonen: Der An- Selten umfassende Bericht mehre- aufgewachsen oder Sal eboren eıne
teıl der Migranten dUus ıtglıedslän- Arbeıtserlaubnis brauchen, ollten

CM tellen Denn 11UT 863 000 der MIi1-dern der Europäischen Unıion und AUs W1e Deutsche und Bürger der Uro-
den ehemalıgen Anwerbeländern geht grantien verfügten ber den siıchersten päıschen Unıion behandelt werden.Status, den der Aufenthaltsberechti-zurück, während der der Ausländer

SUNS und 1,48 Mıllıonen über eiıne Unter der Perspektive der „dauerhafT-
AdUus dem ehemalıgen Jugoslawıen und ten Nıederlassung‘  c der In Deutschlandbefristete Aufenthaltserlaubnis. Eın fol- ebenden Ausländer mUsse INan sichAdUs osteuropälschen Ländern anste1gt. genreiches Defıizıt SE 1 doch der festeUnter den 1997 eiwa 6,5 Mıllıonen und sichere Aufenthaltsstatus 1ne der Jjedoch beispielsweıse auch mıt den
Miıgranten (etwa acht Prozent der verschliedenen roblemen alter WEeI-zentralen Voraussetzungen für dıe C1I-Wohnbevölkerung Deutschlands) bıl- dender Miıgranten beschäftigen. Im-
den olen ( und Rumänen folgreiche Integration. merhın rechnet dıe Bundesregıierun

Während dıe aqusländısche Bevölke-( mıttlerweıle dıe ünft- und mıt einem Anstıeg des Ausländeran-
sechstgrößte Gruppe An erster Stelle Iung zunächst 11UT AUs Mıgranten be- teıls den über 60jährıgen VO OC

schätzt 21 Prozent 1993 auf 6,4 Pro-rangleren dıe Türken mıt 1685 Miıllıo- stand, dıe der Arbeıt in der
NCNH, zweıter ersonen AUS dem ehe- Bundesrepublık lebten, umfaßt S1e zent 1m Jahr 2010
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Überhaupt ollten alle gesetzlichen ten ausländısche Jugendliche weıterhın länder er Altersstufen monılert dıe
„Ungleichbehandlungen aufgrun VO 1ne benachteılıgte Gruppe Während Beauftragte aber auch bezüglıch der
Staatsangehörıigkeıt“ erfaßt und auf 1991 Jeder sechste der 6» bIıs 19Jährı- alltäglıchen Lebenssıtuatıion. Eın be-
hre Angemessenheıt befragt werden. SCH eın Ausländer War befand sıch 11UT sonders krasses e1ispie Jerfür stellt
DDer Bericht hıerzu selbst Ee1- jeder dreizehnte In Ausbildung. edig- dıe Wohnsıtuation dar verbannt ın
nıge Bereiche, dıe der Überarbeitung iıch S06 Prozent der ausländıschen Ju- attraktıve Wohnquartıiere, verfügten
edurien beispielsweise o Ar- gendlichen strebten eiıne uale Ausbiıl- ausländısche Haushalte 1m Durch-
beıtsförderungsgesetz, Kındererzle- dung d Del ihren inländıschen Alters- schnıtt über wenıger Wohnraum, der
hungszeıten, FamılıenkrankenversIı- dagegen 52,3 Prozent. Damıt ebenso durchschnittlich schlechter AUS-

cherung, passıves Wahlrecht den Se1 befürchten, dıe pessıimıstısche gestattet sel, aliur aber auch mehr kKO-
Personalräten und das Landeser- Prognose der Ausländerbeauftragten, stet Deutliche Verbesserungswünsche
ziehungsgeld. „Durchforstet“‘ werden daß 1m ungünstıgsten Fall viele der nenn dıe Ausländerbeauftragte auch

1Im Bereıich VO edien und Kultur Insolle aber auch das Grundgesetz. So ausländıschen Jugendlichen AUS dem
könnten Ausländer, dıe se1t anrzenNnn- Bıldungssystem „herausfielen‘“‘ und da- beıden se]len Ausländer häufig als (Je-
ten iın Deutschlan lebten oder Sal mıt das Potentıal für unqualıifizıerte genstand, als problembeladenes T ne-
hıer geboren und aufgewachsen se1en, Arbeıtnehmer efifen Da für diıese präasent, viel selten jedoch als
in Grundrechten W1e der Berufsfre1- jedoch gesamtwiırtschaftlıch immer verantwortliche Akteure
heıt den Deutschen ausdrücklıch nıger Bedarf besteht, erhöht sıch das In diıesem Z/Zusammenhang wıdmet sıch
gleichgestellt werden. Rısıko der Arbeıtslosigkeıt der Bericht auch ıIn einem eigenen
Sämtliche Vorschriften des Ausländer- Kapıtel dem ema eligi0n, wobel C:

müßten sıch daran esSSCII las- sıch 1mM wesentliıchen auf Integrations-
SCI, „„ob S1e dıe aufenthaltsrechtliıchen Erhebliche Benachteıiligungen probleme der Mıgranten iıslamıschen
Voraussetzungen für dıe Integration 1mM täglıchen en aubens konzentriert. Entschıeden
der dauerhaft 1ın Deutschlan eDen- trıtt dıe Ausländerbeauftragte 1erbel
den Ausländer schaffen  “ el plä- Miıt dıieser Ausbıildungssituation für dıe Kınführung islamıschen el-
diert dıe Ausländerbeauftragte g]1onsunterrichts deutschen chulensıch zugle1ic dıe 1m Bericht vielTacCcanderem afür, denjenıgen, „dıe Sanz belegte Benachteıiligung der Auslän- ein Längerfristig N gal überlegen,
besonders CNSC Bındungen ob nıcht entsprechende Studiengänge
Land aben, e1In nıcht entziehbares der In eru: und Erwerbstätigkeıt fort Unıiversıtäten einzurichten selen.rundsätzlıc sınd dıie körperlichenAufenthaltsrecht verleihen‘‘. Denn Vor em ırd beklagt, daß dıe
selbst In Deutschland geborene Aus- und gesundheıtlıchen Belastungen Deutschen 1mM siam meıst 11UT dessenArbeıtsplätzen für Miıgranten überpro-änder lebten teılweıise 1n permanenter portional hoch: MG dıe durchschnıtt- Karıkatur bZzw Feındbild sähen.
orge VOT eıner Ausweıl1sung, mıt en Eın für dıe deutsche Bevölkerungıch geringere berufliche Qualıifikatıion, besonders beschämendes atum dernegatıven Folgen für dıe Integration häufigere Beschäftigung In krisenan-und das Z/ugehörigkeıtsgefühl. Veränderung der Bericht denn
Deutlichen Handlungsbedar sıeht dıe ällıgen Branchen us  < lıegen dıe LöÖNh- auch noch auf: |DITS ngs der ausländit-und eNnalter ZWO ProzentAusländerbeauftragte VOI em aber

ter denen der deutschen Arbeıtneh- schen Bevölkerung VOI gewalttätigen
auch 1Im ıldungs- und Ausbıildungsbe- Übergriffen hat stark ZUSCHNOMMECN. 46

INCI, zugle1ıc sSınd hre Arbeıtsplätzereich. JIrotz ein1ger Verbesserungen in besonders gefährdet. DiIe Arbeıtslosen- Prozent hätten bel einer Befragung dıe
den etzten Jahren klaffe das ıldungs- Ausländerfeindlichkeit als dıe für S1eder ausländıschen Erwerbsper-und Ausbildungsniveau zwıschen den (1im Jun1ı 19972 22 Prozent) derzeıt orößte orge benannt.
Jugendlichen mıt ausländıschem Paß Als urzel dieser Ausländerfeindlich-
und ıhren deutschen Altersgenossen habe se1ıt 1950 immer über der der keıt werden meıst auch Bedrohungsge-deutschen elegen und habe sowohlimmer noch weiıt auselınander. /Zum bsolut WIEe auch relatıv bıs 19972 Del der deutschen Bevölkerung
Beıispiel besuchten 1991 26,8 Prozent benannt. Es besteht zumındest dıetendenzıe ZUSCHOMMCN.der ausländıschen chüler dıe aupt- olfnung, daß ıne ausführliıche und
schule, be]l den deutschen CS da- Der 1m Bericht aufgeführte Katalog ANSCIMNCSSCHNC arstellung der Lebens-

1Ur I6 Prozent. Allerdings ist der Empfehlungen, dıe hıer Abhiulfe sıtuation der ausländıschen Mıtbürger,
dıes auch eın Indıkator für dıe mehr- SCNaTiIien sollen, reicht VO der verbes- aber auch Zahlen beıispielsweılıse über

fach nachzuweisende Angleıchung der serten Informatıiıonsarbeit für Eiltern den Beıtrag der Ausländer für 115C

Lebensweise des ausländıschen den bezüglıch Ausbıldungschancen und Sozlalversicherungssystem oder NIOT-
deutschen Bevölkerungsteıl be1l den -förderungen über dıe Überprüfung matıonen über dıe Bevölkerungsent-
Schülern mıt ausländıschem Paß eben- der Schulcurricula DIS Vorschlägen wicklung gegenüber olchen Angsten
alls e1In ren ZUT gymnasıalen Aus- der besonderen Förderung In betriebli- eılsam aufklärend wıirken. Der Be-
bıldung festzustellen. cher Aus- und Weıterbildung. richt der Ausländerbeauftragten kann
uch auf dem Lehrstellenmarkt e- Viıelfältige Benachteıiligung der Aus- dazu beitragen.
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